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Der £uftuerfel;r.
Htd?ts d?aralterifiert öic geœaltige ©ntmidlung ber mo=
bemen £uftfaf)rt beffer als folgenbe ©atfadje: Hm 23. ®!»
tober 1906 oollfüfjrte Santos Dumont burd; einen Sprung
non 220 m in 21 Setunben ben elften glug mit einem
$Iug3eug in Suropa; I?eute, tnapp 20 3al)re fpäter, ift Su»

ropa oon einem £uftoerlel?rsnet; oon annäfjernb 42,000 km
Stredenlänge überwogen.

Die moberne Cuftfaljrt teilt fid; in 3toei grojfe, fdjarf oon=
einanber abgegren3te ©ebiete: bie ftTilitär» unb bie 3iotI=
luftfafjrt. Die leitete Ijat tuieberum eine tommer3ieIIe (£uft=
oerteljr, £ufttourismus, £uftpf;otograpf)ie etc.) unb eine
nid}ttommer3ieIle flusœirïung (glugfport unb glugtouris»
mus als Selbfotned, toiffenfdjaftlicfye glüge, £uftpoIi3ei etc.).
tjieroon ftefjt ber Duftoerfeljr als £inienbetrieb an erfter
Stelle, glugfport unb Slugtourismus fteden nod; in be=

fdjeibenen Anfängen, bodj aud; fie geljen getoifs einer nidjt
minber glarçenben 3utunft entgegen.
Sin mobernes Der!et;rsflug3eug ift ca. breimal fo fd;nell
tuie bie ©ifenbaljn unb oier» bis fünfmal fcfyneller als bie
Seefd)iffal;rt. îtun bebingt aber jebe ©efdjroinbigteits*
fteigerung aud; eine mefentlid;e Srljöljung ber©ransport=
toften (Sd)nell3ugs3ufi^läge!), alfo aud) beim £uftoerleI)r.
Die flntriebsquelle (ber ATotor) fjat fyier, im ©egenfat;
3U allen anbeten Derfeljrsmitteln, eine hoppelte Hufgabe
3u erfüllen: fie bient 3ur Donuartsbetoegung unb 3um
©ragen bes ©igengeniidjtes ber Atafdjine in ber £uft.
Daburd; toirb aber bie ©röfce ber mit^ufüfjrenben Itui}*
laft befdjränlt. ©s fommen alfo nur foldje ©ransport»
objelte für ben £uftoertel;r in grage, bei benen bie ©e=

fdjroinbigleit unb nidjt bie Koften ber Beförberung im
Dorbergrunbe fteljen. ©s jinb bies bemnad) teine Blaffen*
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ver Luftverkehr.
Nichts charakterisiert die gewaltige Entwicklung der
modernen Luftfahrt besser als folgende Tatsache: à 23. Dk-
tober 1906 vollführte Santos Oumont durch einen Sprung
von 220 m in 21 Sekunden den ersten Flug mit einem
Flugzeug in Europa,- heute, knapp 20 Jahre später, ist
Europa von einem Luftverkehrsnetz von annähernd 42,000 km
Streckenlänge überzogen.
Die moderne Luftfahrt teilt sich in zwei große, scharf
voneinander abgegrenzte Gebiete: die Militär- und die
Zivilluftfahrt. vie letztere hat wiederum eine kommerzielle
(Luftverkehr, Lufttourismus, Luftphotographie etc.) und eine
nichtkommerzielle Auswirkung (Flugsport und Flugtourismus

als Selbstzweck, wissenschaftliche Flüge, Luftpolizei etc.).
hiervon steht der Luftverkehr als Linienbetrieb an erster
Stelle, Flugsport und Flugtourismus stecken noch in
bescheidenen Anfängen, doch auch sie gehen gewiß einer nicht
minder glänzenden Zukunft entgegen.
Ein modernes Verkehrsflugzeug ist ca. dreimal so schnell
wie die Eisenbahn und vier- bis fünfmal schneller als die
Seeschiffahrt. Nun bedingt aber jede Geschwindigkeitssteigerung

auch eine wesentliche Erhöhung der Transportkosten

(Schnellzugszuschläge!), also auch beim Luftverkehr.
Oie Antriebsquelle (der Motor) hat hier, im Gegensatz

zu allen anderen Verkehrsmitteln, eine doppelte Aufgabe
zu erfüllen: sie dient zur Vorwärtsbewegung und zum
Tragen des Eigengewichtes der Maschine in der Luft.
Dadurch wird aber die Größe der mitzuführenden Nutzlast

beschränkt. Es kommen also nur solche Transportobjekte

für den Luftverkehr in Frage, bei denen die
Geschwindigkeit und nicht die Kosten der Beförderung im
Vordergrunde stehen. Es sind dies demnach keine Massen-
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güter, fonbent „qualifyierte" ©Bielte, toie perforiert, Poft,
Rettungen, teure ©üter ober foldje, bie leidjt oerbetbltcf)
[trtb ober Befonbers bringeub benötigt toerben*).
IDenn toir eine Reife im glug3eug antreten, fo miiffen
mir uns erft auf ben glugplatj begeben, ber ftets aufeer«
balb ber Stabt liegt unb nid)t, toie ber Bahnhof, im
Zentrum. Rad; ber £anbung miiffen toir com glugplatj
in bie Stabt, unferem eigentlichen Reifejiel, fahren. Dies
bebingt einen 3eitoerluft, ber bei ber (Eifenbaqn nicht cor«
tommt. (Es 3eigt uns aber, bah ber £uftoertehr feine ihm
eigene ®efd)u>inbigteit nur auf gan3 grofjen Steeden coli
3ur ©eltung bringen tann. IDenn mir oon 3ürid) nach
Bubapeft in 77i Stunben fliegen, toährenb ber Schnell«
3ug hierfür ra. 23 Stunben braucht, fo fällt eine burd?
ben glugplat|=3u6ringerbienft oetlorene Stunbe natürlich
nicht ins ©eroid)t.
Ruf ©runb biefer Darlegung läßt fid; ber £uftoer!ehr als
qualifyierter Schnellt)erfehr auf großen Di[tan3en befinieren.

Die (Eifenbahn hat einen gahrplan, ber £uftoer«
lehr einen glugplan. Der Reifenbe muß roiffen, mann
er abfliegt unb anlommt, ob er nad; ber £anbung einen
beftimmten 3ug noch erreichen lann, ber 3u einem com
£uftoer!ehr nicht Berühtten fflrt führt etc. fluch bei Be=
nüijung bes £uftoerlehrs muh rnan feine 3eit oorher
fd;on genau einteilen lönnen. Der planmähige Derlehr
fpielt aber aud; für ben poft« unb ©ütertransport eine
toidjtige, ja entfdjeibenbe Rolle. Die ©inhaltung biefes
glugplanes toitb mit Regelmähigteit be3eid;net. Diefe ift
bei ber ©ifenbahn heute eine faft abfolute. Die Bahn
folgt ihrem feften, mit allen Rütteln einer 100 3ai;re
alten 2ed;nil geficherten Schienentoeg. Beim £uftt>ertef;r
muh üer „IDeg", bas unbegren3te £uftmeer, immer toie«
ber neu erfämpft toerben, benn er ift 3ahlrei<hen Ratur«
einflüffen, toie IDinb, Hebel etc. bauernb untertnorfen.
So lann bie Regelmähigteit bes £uftt>er!ef;rs nicht fo coli«
fommen fein toie bei ben £anboerlehrsmitteIn. flhnlid;
liegen bie Derhältniffe bei ber Seefchiffafjrt; aud; bort läfet

*) Beifpiele: Silme, midjtige drfafoteile für ITTafdjinen, IÏÏebila*
mente, Delifateffen, Blumen, ZTtobeartitel, Scf?mucfftü(ie, Gafdjen*
uïjren unb Prä3t|ionsinttrumente, (bolö in Batren, (tïjemitalien etc.
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guter, sondern „qualifizierte" Vbiekte, wie Personen, Post,
Zeitungen, teure Güter oder solche, die leicht verderblich
sind oder besonders dringend benötigt werden*),
wenn wir eine Reise im Flugzeug antreten, so müssen
wir uns erst auf den Flugplatz begeben, der stets außerhalb

der Stadt liegt und nicht, wie der Bahnhof, im
Zentrum. Nach der Landung müssen wir vom Flugplatz
in die Stadt, unserem eigentlichen Reiseziel, fahren, vies
bedingt einen Zeitverlust, der bei der Äsenbahn nicht
vorkommt. Es zeigt uns aber, daß der Luftverkehr seine ihm
eigene Geschwindigkeit nur auf ganz großen Strecken voll
zur Geltung bringen kann. Wenn wir von Zürich nach
Budapest in 7V- Stunden fliegen, während der Schnellzug

hierfür ca. 2Z Stunden braucht, so fällt eine durch
den Flugplatz-Zubringerdienst verlorene Stunde natürlich
nicht ins Gewicht.
Ruf Grund dieser Darlegung läßt sich der Lufwerkehr als
qualifizierter Schnellverkehr auf großen Distanzen definieren.

Die Eisenbahn hat einen Fahrplan, der Luftverkehr
einen Flugplan. Der Reisende muß wissen, wann

er abfliegt und ankommt, ob er nach der Landung einen
bestimmten Zug noch erreichen kann, der zu einem vom
Luftverkehr nicht berührten Grt führt etc. Ruch bei
Benützung des Luftverkehrs muß man seine Zeit vorher
schon genau einteilen können. Der planmäßige Verkehr
spielt aber auch für den Post- und Gütertransport eine
wichtige, ja entscheidende Rolle. Die Einhaltung dieses
Flugplanes wird mit Regelmäßigkeit bezeichnet. Diese ist
bei der Eisenbahn heute eine fast absolute. Die Bahn
folgt ihrem festen, mit allen Mitteln einer l00 Fahre
alten Technik gesicherten Schienenweg. Beim Luftverkehr
muß der „Weg", das unbegrenzte Luftmeer, immer wieder

neu erkämpft werden, denn er ist zahlreichen
Natureinflüssen, wie Wind, Nebel etc. dauernd unterworfen.
So kann die Regelmäßigkeit des Luftverkehrs nicht so
vollkommen sein wie bei den Landverkehrsmitteln. Ähnlich
liegen die Verhältnisse bei der Seeschisfahrt,- auch dort läßt

*) Beispiele: Kilme, wichtige Ersahteile für Maschinen, Medikamente,

Delikatessen, Blumen, Modeartikel, Schmuckstücke, Taschenuhren

und Präzisionsinstrumente, Gold in Barren, Chemikalien etc.
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(id; bet „IDeg", [pe3iell auf bem offenen ÎTteer, mit tedjnt=
fd)en îïïitteln nitfjt bauetnb fidjcrn.
Das Derfeffrsflugjeug oerlangt befonbere tedjnifdje Gigen»
fd)aften. <Ès muft fdjnell fein, um in œirtfame Kontur»
ren3 treten 3U tonnen, abet bod; nid)t fo fd;nell, baft es
bei einer unfreiœilligen £anbung auf freiem gelbe eine
befonbere ©efabt für bie 3n[affen geroorrufen tonnte.
Die Konftruttion muß bauerhaft. (ITtetallbau) unb über»
fidjtlidj fein, fo baft eoent. Störungsquellen fofort entbedt
to erben. (Enblidj oerlangen bie paffagiere einen getoiffen
Komfort (gefd)loffene Kabine), bamit meljrftünbige Hei»
fen nidjt all3u fetjr ermüben.

3um £uftoertel)r gehört freilich nidjt nur bas glug3eug
unb ber glugplaft, fonbern aud; ber œidjtige funtentele»
grapt;ifd;e Bleibe» unb Sidjerungsbienft. ©f)ne guntentele»
graphie ift ber moberne £uftoertef)r überhaupt unbentbar.
Sie erfüllt ftier 3um Seil eine ät?nlid?e Aufgabe, roie bei
ber Gifenbaljn ber Signalbienft. gebet Derteftrspilot er»
hält unmittelbar not bem Start funtentelegrapl)ifd)e Ittel»
bungen über bie IDitterungsoerhältniffe längs ber 3U burd)»
fliegenben Streden unb trifft barnad) feine Dispofitionen.
Sofort nach &eTTi Start mirb ber Abflug ber 3ieIftation
gemelbet. 3ft bas glug3eug felbft mit einer Borbjtation
ausgerüftet, fo bleibt es toährenb bes gluges bauetnb mit
einer Bobenftation in Derbinbung, 3ief)t Grtunbigungen
über bas IDetter ein, melbet feinen augenblidlidjen Stanb»
ort etc. Ileuerbings tommt aud; ber fog. Kid)tungsan3eiger
(Rabiogoniometer) in Anroenbung. lïïit biefem Appâtât,
ber in ber Seefcf)iffal)rt erfolgreich eingeführt ift, fann
ber im Hebel obet Bei Radjt fliegenbe pilot burd; fun»
Eentelegraphifchen Anruf 3toeier Bobenftationen unb ben
fid) baraus etgebenben IDintel fofort feinen beseitigen
Stanbort beftimmen. Gs oerfteht fid; non felbft, baft burd)
all biefe ITtaftnahmen bie Sicherheit unb Regelmäftigteit
bes £uftner!el)rs erheblich gefteigert toerben tonnte, unb
bod) befinben mir uns bamit erft an einem Anfang.
IDie bereits angeführt, umfaftt bas europäifd)e £uftoer»
tehrsneft (mit ben norbafritani[d)en £inien) eine Streden»
länge oon runb 42,000 km. Diefe Strede — ungefähr ber
Umfang ber Grbe am Äquator — tnirb täglid) minbeftens
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sich der „weg", speziell auf dem offenen Meer, mit technischen

Mitteln nicht dauernd sichern.
Das Verkehrsflugzeug verlangt besondere technische
Eigenschaften. Es muh schnell sein, um in wirksame Konkurrenz

treten zu können, aber doch nicht so schnell, dah es
bei einer unfreiwilligen Landung auf freiem Felde eine
besondere Gefahr für die Znsassen hervorrufen könnte.
Oie Konstruktion muh dauerhaft, (Metallbau) und
übersichtlich sein, so datz event. Störungsquellen sofort entdeckt
werden. Endlich verlangen die Passagiere einen gewissen
Komfort (geschlossene Kabine), damit mehrstündige Reisen

nicht allzu sehr ermüden.

Zum Luftverkehr gehört freilich nicht nur das Flugzeug
und der Flugplatz, sondern auch der wichtige funkentelegraphische

Melde- und Sicherungsdienst. Ghne Zunkentele-
graphie ist der moderne Luftverkehr überhaupt undenkbar.
Sie erfüllt hier zum Teil eine ähnliche Aufgabe, wie bei
der Eisenbahn der Signaldienst. Zeder Verkehrspilot
erhält unmittelbar vor dem Start funkentelegraphische
Meldungen über die Witterungsverhältnisse längs der zu
durchfliegenden Strecken und trifft darnach seine Dispositionen.
Sofort nach dem Start wird der Abflug der Zielstation
gemeldet. Ist das Flugzeug selbst mit einer Bordstation
ausgerüstet, so bleibt es während des Fluges dauernd mit
einer Bodenstation in Verbindung, zieht Erkundigungen
über das Wetter ein, meldet seinen augenblicklichen Standort

etc. Neuerdings kommt auch der sog. Richtungsanzeiger
(Radiogoniometer) in Anwendung. Mit diesem Apparat,
der in der Seeschiffahrt erfolgreich eingeführt ist, kann
der im Nebel oder bei Nacht fliegende Pilot durch
funkentelegraphischen Anruf zweier Bodenstationen und den
sich daraus ergebenden Winkel sofort seinen derzeitigen
Standort bestimmen. Es versteht sich von selbst, dah durch
all diese Mahnahmen die Sicherheit und Regelmäßigkeit
des Luftverkehrs erheblich gesteigert werden konnte, und
doch befinden wir uns damit erst an einem Anfang.
Wie bereits angeführt, umsaht das europäische
Luftverkehrsnetz (mit den nordafrikanischen Linien) eine Streckenlänge

von rund 42MÜ km. Diese Strecke — ungefähr der
Umfang der Erde am Äquator — wird täglich mindestens
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einmal in jeber Richtung burcfyflogen. Befonbers mistige
£inien, toie Paris—£onbon, toerbentoäl;renbbes Sommers
[ogar täglid; fedjsmal oon mädjtigen, bis 24 paffagiere
tragenben <5rofefIug3eugen burdjeilt.
Don biefen 42,000 km entfallen auf Deutfdjlanb allein
ca. 18,000 km, es fteljt bamit an ber Spiije aller £änber
ber Hielt. Die 3ulunft toirb 3eigen, ob neben ben grofjen
lontinentalen Durdjgangslinien, toie £onbon—Berlin—
Rtoslau, auch bie 3aljlrèid}en Keinen Rebenlinien lebens«
fäfjig finb. An 3toeiter Stelle tommt $rantreid;, mit ca.
10,000 km Stredenlänge. tjier ift natürlich Paris ber grofee
Straljlpunlt. Rüstig ift aber aud; bie fran3öfifd)e £inie
Souloufe—Rtarotto, toeldje bie beftfrequentierte glugpoft«
linie (Europas ift. Snglanb hat hingegen nur 3000 km
£uftoertel;rslinien, bie oon £onbon aus nad; bem Kon«
tinent führen. Diefe finb aber 3unäd)ft befdjeibene Anfangs«
teilftreden ber 3utünftigen großen Reichs» (3mperial)
£inien oom îRutterlanbe nad; ben Kolonien. 3n>ifd;en
1000 unb 2000 km Stredenlänge im £uftoerte^r toeifen
auf: Polen (1800 km), bas europäifdje Rujflanb (1800 km),
bieSd)toei3 (1500 km), 3talien (1500 km), tjollanb (1400km)
unb Sd)toeben (1400 km). Kleinere £inien betreiben Bei«
gien (500 km), Dänemart (650 km) unb bie Sfd;ed)o=
flotuatei (600 km).
Srot) feiner geringen $Iäd)enausbef;nung Ijat fid; unfer
£anb eine red;t beadftensroerte Stellung im europäifdjen
£uftt>ertel;r errungen. Bebeutenbe Durdjgangslinien, roie

®enf- Bubapeft unb Jrantfurt — Bafel—£yon führen übet
unfer ®ebiet. 3nterne £inien finb oorlaufig nur bann
berechtigt, roenn es fid; um Seilftüde internationaler
Streden Ijanbelt. Durd; aIl3uoiele 3t»ifchenf)alte tonnte
allerbings ber Sranfitdjaratter beeinträchtigt roerben. Das
£jaupt3iel unferer £uftpolitit muff es baljer ftets fein,
biefe roidjtigen Durd)gangslinien aus3ubauen unb neue
in unfer £anb 3u 3ief;en. Das Derbinbungsftüd 3toifd;en
bem bid;ten 3entraIeuropäifd;en Ret; unb bem im Anfang
ber Sntroidlung ftefjenben italienifdjen Rtittelmeernei}
mu6 über bie Sdjtoeheralpen hergeftellt roerben. Dann
toirb aud; bie Sd)t»ei3 eines Hages bas fein, toas fie im
®ifenba!;noerfef)r fd;on längft ift, namlid; bie £uftoerteI;ts»
Dtehfdjeibe Suropas. Dr. Hlalter Dollfus.
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einmal in jeder Richtung durchflogen. Besonders wichtige
Linien, wie Paris—London, werden während des Sommers
sogar täglich sechsmal von mächtigen, bis 24 Passagiere
tragenden Großflugzeugen durcheilt,
von diesen 42,000 km entfallen auf Deutschland allein
ca. 18,000 km, es steht damit an der Spitze aller Länder
der Welt. Oie Zukunft wird zeigen, ob neben den großen
kontinentalen Ourchgangslinien, wie London—Berlin—
Moskau, auch die zahlreichen kleinen Nebenlinien lebensfähig

sind. Nn zweiter Stelle kommt Zrankreich, mit ca.
l0,000 km Streckenlänge, hier ist natürlich Paris der große
Strahlpunkt. Wichtig ist aber auch die französische Linie
Toulouse—Marokko, welche die bestfrequentierte Klugpost-
linie Europas ist. England hat hingegen nur 5000 km
Luftverkehrslinien, die von London aus nach dem kon-
tinent führen. Diese sind aber zunächst bescheidene Nnfangs-
teilstrecken der zukünftigen großen Reichs- (Imperial)
Linien vom Mutterlande nach den Kolonien. Zwischen
1000 und 2000 km Streckenlänge im Luftverkehr weisen
auf: Polen (l800km), das europäische Rußland (1800 km),
dieSchweiz (l5VV km), Italien (lS0g km), Holland (1400km)
und Schweden (l400 km), kleinere Linien betreiben
Belgien (500 km), Dänemark (650 km) und die Tschechoslowakei

(600 km).
Trotz seiner geringen Klächenausdehnung hat sich unser
Land eine recht beachtenswerte Stellung im europäischen
Luftverkehr errungen. Bedeutende Ourchgangslinien, wie
Genf - Budapest und Krankfurt —Basel—Lgon führen über
unser Gebiet. Interne Linien sind vorläufig nur dann
berechtigt, wenn es sich um Teilstücke internationaler
Strecken handelt. Durch allzuviele Zwischenhalte könnte
allerdings der Transitcharakter beeinträchtigt werden. Das
Hauptziel unserer Luftpolitik mutz es daher stets sein,
diese wichtigen Ourchgangslinien auszubauen und neue
in unser Land zu ziehen. Das Verbindungsstück zwischen
dem dichten zentraleuropäischen Netz und dem im Nnfang
der Entwicklung stehenden italienischen Mittelmeernetz
muß über die Schweizeralpen hergestellt werden, vann
wird auch die Schweiz eines Tages das sein, was sie im
Eisenbahnverkehr schon längst ist, nämlich die Luftverkehrs-
Orehscheibe Europas. Or. Walter Oollfus.
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